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168 ärgtlicffer

— idj tat, alg oB idp nicptg gefeîjeri unb gehört
pätte. SIBer icp patte etioag gefepen. jfjtp ïjcitte
meine ©ropmutter gefeïjen. ©ie jap am genfter
im exften ©toi — Bexflucpt, biefeg genftex! —
unb patte aHeg beobachtet, ©ie maxtete mit ftax=
xem ©eficpt. @ie maxtetê, bap id) meinen Sxubex
Bexteibigen mürbe. ©ie toaxtete oexgeBIicp. ©ex

gunge ging pfeifenb mit bent ©tod meg.

©id lief auf feinen bidon Seinepen itacp

häufe, mo ipn bie mitleibige 5tbd}in in ©mpfang
naprn, unb idf folgte gögexnb. gut SSeftibül Jam
mix meine ©ropmutter entgegen. ©ie jagte fein
SEßoxt. ©ie fat) micp nux an, eine ©etunbe ben

Stopf fchüttetnb. Sie patte ung fepr lieb — aber
bag pätte fie niept tun büxfen» ©xmacpfeue mif=

fen fo oft nicht, mag fie mit einem einzigen
SBort, einex ©eBäxbe, einem Slid im hergen
eineg Stinbeg gerBrecpen Jönnen."

SîatgeÉer.

tppil untexBracp fiep buxep ein hüfteln unb Be=

enbete bann feine ©rgäplung.
„gep pafie biejert Slid niemals bexgeffen Jörn

nen. ttnb alfo audj niept, mag biefen Slid" aug
ben txeuen, lieben Slugen pintex ben biden Sril=
lengläfexn Beruxfacpt patte: gep max feige geme=

fen. Sep patte bag Sxgfte getan, mag ein SOtann

üBerpaupi nux tun Jann. SBoïït gpx Bepaupten,
baff bag nicptg gu Bebeuten pat? ©g Bebeutet

atteg im SeBen eineg SOtanneg. ©ie ©xinnexung
ftiept unb brennt — bieg ift Bei meitem meine

tieffte ©epanbe. ©enfe icp baxan, fo leibe ich

eBenfo qualboll mie itntex jenem ftilten Slid ..."
©ie grau erpoB ficpi unb ging auf ipn gu. ©ie

muffte auf ben Qepenfpipen ftepen, um ipn auf
bie ©tixn gu fiiffen. ©ann fagte fie mit gittern»
bex ©timme:

,,©u pätteft bag niept ergäplen fatten "
(Überfeit bon SBiHtj SÖIodEjert.)

Qlcrôtlidjer Ratgeber.
Bort ®t. SB. §.

©tc Serpiitititg beg ^aatangfaïïcg.

Sei bex Seuxteilung aller ben jfaaxmucpS
föxbexnben Stapnapmen ift gu Beacpten, bap
im atigemeinen bag haatmaepgtum an fpm=
metxifcpen ©teilen gleich ift unb in bixeftent
Sexpattnig gum ©urepmeffer bex jpaaxe ftept.
Sitter, ©efcpledjt unb (gaaxfaxBe finb pier Bon

unmefentlicpem ©influp. Sernexfengmext ift, bap
in ben ejaften Serfucpext feftgeftettt mexben

tonnte, baff bag miebexpolte ©cpneiben bex

(paare obex Safiexen feine âïnberung im San»

genmaepgtum ober in bex ©ide beg ©ingel»
paaxeg perBeifüpxt. Sßag bie Serpütung beg

jpaaxaugfaltS anlangt, fo fommt eg auf bie llr=
fache an. ©ie mieptigften Itxfatpen finb bex

(paaxaugfalt infolge üBermäpigex ©algaBfonbe»

rung unb infolge beg SlltexS. ©ie Sexpütung
Beftept in geeigneter Pflege beg haaxeg unb beg

(paaxfiobeng. ©iefe Pflege pat mögtiepft fxüp»
geitig eingufepen. Sei StnaBen ift bag reget

müpige Shirgfcpexen beg Stopfpaaxeg gu empfep»
ten, um auf biefe SBeife ein Beffexeg ©auBexpal»
ten bex haare gu erreiepen. gebe Sßodje fott bag

haar mit ftiiffiger Slalifeife obex mit üBexfette»
ter ©eife gemafepen merben. Sei ben Stabcpen

ift bag päufige SBafcpen niept fo notmenbig;
gur ©ntfernung beg ©tauBeS foil eg aBer täg=

lieh ttoden geBürftet mexben. gft ^ag haar fepr
fett, fo ift bie Sepanbtung mit fpirituöfen haar»
mäffern am ißtape. gft bag haar gu troden, fo
fann eg mit ©atBen eingerieben mexben. gft ber

haaxaugfatl raup fcpmäcpenben SSranfpeiten ein»

getreten, fo ift eine h^Bung beg SIÏÏgemeinBefin=
benS bttxcp attgemeine Stapnapmen gu ernpfep»
ten, ©iefe riepten fiep raup bex ^onftitution beg

Patienten unb je naepbem eg fiep! um fcpmäcp»

tiepe, untexexnäprte obex nerBöfe ijSerfonen pan=
belt, ©tärfunggmittet, ©iät, unter Umftänben
Staffage unb ©pmnaftif üerBeffern ben SCHge=

meinguftanb unb bienen gur he^ftettung Beffe=

rer ©rnäprunggBerpältniffe.

Steboltion: Dr. ®rnft eftÇraann. 8ürW& 7, SRÜttftr. 44. (SBeiträße nur an biefe älbreffel) Unberlanflt etngefanbten SBet=

trägen muß bag SKüdporto Seigelegt teerben. ®ruct unb Söeriag Son ajiiiHer, ffîerber & Eo., SBoIfSac^itraße 19, 8üric^.

Snfertionêbreife für fäitoeta. Slnseigen: Vi Seite Sr. 180.—, Vs Seite Sr. 90.—, »/» Seite Sr. 45.—, Vs Seite Sr. 22.50, Vu Seite St- U-2t>

für auglänb. llrfbrungä: Vi Seite Sr. 200.—, Va Sette Sr. 100.—, '/a Seite Sr. 50.—, Vu Seite Sr. 25.—, Vu Sett Sr. 12.50

SlUeinige SInaeigenannaSme: StftiengefenfcSaft ber Unternehmungen 91 ub oIf SJloffe, 8üri®, fflafel, ®ern unb Slgenturen.

1S8 Ärztlicher

— ich tat, als ob ich nichts gesehen und gehört
hätte. Aber ich hatte etwas gesehen. Ich hatte
meine Großmutter gesehen. Sie saß am Fenster
im ersten Stock — verflucht, dieses Fenster! —
und hatte alles beobachtet. Sie wartete mit star-
rem Gesicht. Sie wartete, daß ich meinen Bruder
verteidigen würde. Sie wartete vergeblich. Der
Junge ging pfeifend mit dem Stock weg.

Dick lief auf seinen dicken Beinchen nach

Hause, wo ihn die mitleidige Köchin in Empfang
nahm, und ich folgte zögernd. Im Vestibül kam

mir meine Großmutter entgegen. Sie sagte kein
Wort. Sie sah mich nur an, eine Sekunde den

Kopf schüttelnd. Sie hatte uns sehr lieb — aber
das hätte sie nicht tun dürfen. Erwachsene wis-
sen so oft nicht, was sie mit einem einzigen
Wort, einer Gebärde, einem Blick im Herzen
eines Kindes zerbrechen können."

Ratgeber.

Phil unterbrach sich durch ein Hüsteln und be-

endete dann seine Erzählung.
„Ich Habe diesen Blick niemals vergessen kön-

nen. Und also auch nicht, was diesen Blick aus
den treuen, lieben Augen hinter den dicken Bril-
lengläsern verursacht hatte: Ich war feige gewe-

sen. Ich hatte das Ärgste getan, was ein Mann
überhaupt nur tun kann. Wollt Ihr behaupten,
daß das nichts zu bedeuten hat? Es bedeutet

alles im Leben eines Mannes. Die Erinnerung
sticht und brennt — dies ist bei weitem meine
tiefste Schande. Denke ich daran, so leide ich

ebenso qualvoll wie unter jenem stillen Blick..."
Die Frau erhob sich und ging auf ihn zu. Sie

mußte auf den Zehenspitzen stehen, um ihn aus
die Stirn zu küssen. Dann sagte sie mit zittern-
der Stimme:

„Du hättest das nicht erzählen sollen!"
(Übersetzt von Willy Blochert.)

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Die Verhütung des Haarausfalles.

Bei der Beurteilung aller den Haarwuchs
fördernden Maßnahmen ist zu beachten, daß
im allgemeinen das Haarwachstum an sym-
metrischen Stellen gleich ist und in direktem

Verhältnis zum Durchmesser der Haare steht.

Alter, Geschlecht und Haarfarbe sind hier von
unwesentlichem Einfluß. Bemerkenswert ist, daß
in den exakten Versuchen festgestellt werden
konnte, daß das wiederholte Schneiden der

Haare oder Rasieren keine Änderung im Län-
genwachstum oder in der Dicke des Einzel-
Haares herbeiführt. Was die Verhütung des

Haarausfalls anlangt, so kommt es auf die Ur-
sache an. Die wichtigsten Ursachen sind der

Haaraussall infolge übermäßiger Talgabsonde-

rung und infolge des Alters. Die Verhütung
besteht in geeigneter Pflege des Haares und des

Haarbodens. Diese Pflege hat möglichst früh-
zeitig einzusetzen. Bei Knaben ist das regel-

mäßige Kurzscheren des Kopfhaares zu empfeh-
len, um auf diese Weise ein besseres Sauberhal-
ten der Haare zu erreichen. Jede Woche soll das

Haar mit flüssiger Kaliseife oder mit überfette-
ter Seife gewaschen werden. Bei den Mädchen
ist das häufige Waschen nicht so notwendig;
zur Entfernung des Staubes soll es aber täg-
lich trocken gebürstet werden. Ist das Haar sehr

fett, so ist die Behandlung mit spirituösen Haar-
wässern am Platze. Ist das Haar zu trocken, so

kann es mit Salben eingerieben werden. Ist der

Haaraussall nach schwächenden Krankheiten ein-
getreten, so ist eine Hebung des Allgemeinbefin-
dens durch allgemeine Maßnahmen zu empfeh-
len. Diese richten sich nach der Konstitution des

Patienten und je nachdem es sich um schwäch-

liche, unterernährte oder nervöse Personen han-
delt. Stärkungsmittel, Diät, unter Umständen
Massage und Gymnastik verbessern den Allge-
meinzustand und dienen zur Herstellung beste-

rer Ernährungsverhältniste.
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